
 

Martina Hirschmeier ist als Reporterin Frau Schlaumeier momentan auf einer Expedition durch Südamerika. Die 

Moderatorin und Regisseurin hat sich auf dieser Lehrfilmreise für Schlaumeier TV das Ziel gesetzt, in 90 Tagen über 90 Tiere 

zu berichten. Parallel schreibt sie an einem Buch über die Reise. Die Lehr-DVDs von Schlaumeier TV sind unterstützende 

Lehrmittel und sowohl für den privaten als auch schulischen Gebrauch gedacht. Wer live an ihrem Abenteuer teilhaben 

möchte, kann sich unter www.schlaumeiertv.de für den Newsletter anmelden. 
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89. Tier: Gefräßige Meute 

90 Tieren in ganz Südamerika hautnah begegnen – das ist die Mission, die Martina Hirschmeier, 

Moderatorin und Regisseurin bei Schlaumeier TV, erfüllen möchte. Für ihre Lehrfilme wagt sie sich 

von den Metropolen über exotische Pfade durch Wüsten und Tropen, bis zu den Galapagos Inseln 

und dem Karneval von Rio. Ihre Begegnungen mit den Tieren vor Ort sind mal aufregend, mal 

geheimnisvoll und manchmal einfach nur wunderschöne Momente, in denen sie der Vielfalt der 

Natur zum Greifen nahe kommt. Eine Angel-Tour beruhigt die Nerven? Von wegen! Wenn man mit 

Martina Hirschmeier im Dschungel angeln geht, dann ist das Abenteuer sicher! 

Das war ganz schön spannend gestern mit Mike und dem 

frisch gefangenen Kaiman. Heute sagt er, soll es noch 

spannender werden: "Wir gehen Piranhas fischen!" Waaas? 

Piranhas? Diese fleischfressenden Ungeheuer aus dem 

Amazonas? Die Blut schon von Weitem riechen und dann 

alles zerkleinern? Diese Tiere, von denen man weiß, dass sie 

im Nullkommanichts einen ganzen Finger abnagen können? 

Die gibt´s hier? Und wir fahren auf dem Boot einfach über sie 

hinweg? Und ich stecke meine Finger einfach so in DAS 

Wasser? Ich bin schockiert und freue mich einerseits, dass 

meine Finger noch dran sind, andererseits weiß ich gar nicht, wie ich es finden soll, dass wir diese 

mordenden Ungeheuer auch noch fischen wollen ...! „Alles Mumpitz“, sagt Mike. Diese Piranhas 

seien überhaupt nicht so schlimm wie ihr Ruf. In den meisten Fällen sind sie nämlich durch die Fische, 

die sie im Amazonas finden, gut genährt und haben gar 

kein Interesse an einem Menschenfinger. Im speziellen 

jetzt, zur Regenzeit, ist es gar kein Problem. Im Sommer, 

wenn alles ausgetrocknet ist, könnte es sein, dass 

Piranhas zubeißen und dann können sie auch wirklich 

flink sein, aber jetzt sind sie satt und für meine Finger 

besteht keine wirkliche Gefahr. Wir fangen die Fische 

aber nicht mit meinen Fingern, sondern mit gut 

durchbluteten Rinderherzen. Diese Herzen werden in 

kleinen Stücken auf die Angel gesteckt und ins Wasser 

geworfen. Dann bewegt Mike die Angel sehr stark und 

schnell an der  Wasseroberfläche – die Piranhas sollen denken, ein größeres Tier sei ins Wasser 

gefallen. Wenn dann etwas anbeißt, soll ich die Angel sehr schnell aus dem Wasser ziehen, da die 

Fische sonst wieder wegschwimmen. Gesagt, getan. Ich stecke das Stück Rinderherz auf die Angel, 

dann bewegen wir die Angel an der Wasseroberfläche, warten und: zack. Etwas hat angebissen, 

ruckartig ziehe ich die Angel aus dem Wasser und habe tatsächlich einen Piranha an der Angel! Einen 

Echten! Abgefahren, wie viele Zähne die im Maul haben ... uaaaah!!! 
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